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35. Jahrgang 1979

Heft 3 (Juni) WM
Herausgegeben vom
Deutschschweizerischen ¦ --i ¦
Sprachverein (DSSV)

Zum Lessingjähr

Lessing, dessen Geburtstag sich am 22. Januar 1979 zum 250. Male
gejährt hat, wie nah steht er uns Heutigen? Was ist von seinem
Werk lebendig geblieben?
Einen festen Platz in den Spielplänen aller deutschen Bühnen
haben das Lustspiel Minna von Barnhelm", das Trauerspiel
Emilia Galotti" und das große Lehrstück der Menschlichkeit
Nathan der Weise". In guten Lesebüchern stehen einige seiner
Fabeln und in Liebhaberausgaben einige seiner witzig-lockeren
Gedichte. Seine Beiträge zur Kunstlehre und seine theaterkritischen

Schriften werden verständlicherweise nur in Fachkreisen
gelesen. Sein Name und sein Werk nehmen jedenfalls im Bewußtsein

der deutschen Sprachgemeinschaft kaum den hohen Rang
ein, der ihnen zukäme. Goethe und Schiller haben Lessing
überstrahlt, in der Schweiz vielleicht noch stärker als anderswo. Der
Mann, dessen Leben auch unter dem Stichwort ein Sachse in
Preußen" gesehen werden kann, ist uns ziemlich fremd geblieben.
Dabei lag unser Land, obwohl er es nie betreten hat, durchaus in
seinem Blickfeld, hat er doch den Einfall gehabt, ein schweizerisches

Gegenwartsereignis zur politischen Tragödie zu formen:
Samuel Henzis Verschwörung gegen das bernische Patriziat
(1749). Ob es eine unserer Studienbühnen als schweizerischen
Jubiläumsbeitrag aufführen wird?
Auch in seinen Briefen, die neueste Literatur betreffend" weist
Lessing ausdrücklich auf die Rolle hin, welche die Schweiz im
deutschen Sprachleben seiner Zeit innehatte. Im vierzehnten
Brief heißt es,' leicht gekürzt:
Und die Sprache des Herrn Wielands? Er verlernt seine
Sprache in der Schweiz. Nicht bloß das Genie derselben und den
ihr eigentümlichen Schwung; er muß sogar eine beträchtliche
Anzahl von Worten vergessen haben. Denn alle Augenblicke
läßt er seinen Leser über ein französisches Wort stolpern: Lizenz,
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